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1 Einführung 
Wenn es um die Gefährdung des Grundwassers durch Stoffeinträge geht, stehen sowohl Nitrat als 

auch Pflanzenschutzmittel (PSM) seit Jahren im Fokus. Stickstoffverbindungen, im Wesentlichen Nit-

rat, und PSM gelangen insbesondere infolge der konventionellen landwirtschaftlichen Flächennutzung 

in das Grundwasser und können dessen Qualität nachteilig beeinflussen. Auch im Hinblick auf die Si-

cherstellung der Wasserversorgung kommt beiden Stoffgruppen eine zentrale Rolle zu, denn mit rund 

90 % wird der Großteil des in Bayern geförderten Trinkwassers aus Grundwasser gewonnen. 

Um negative Veränderungen hinsichtlich der Beschaffenheit des Grundwassers frühzeitig zu erkennen 

und entsprechende Gegenmaßnahmen zu ergreifen, gilt es, die Grundwassersituation kontinuierlich 

zu beobachten und zu beschreiben. Die Beschreibung der Belastung des zur öffentlichen Trinkwas-

serversorgung genutzten Grundwassers (Rohwasser
1
) durch Nitrat und PSM erfolgt dabei seit vielen 

Jahren in Form von kontinuierlich fortgeschriebenen Berichten. Seit dem Berichtsjahr 2005 wird die 

Rohwassersituation hinsichtlich Nitrat und PSM in einem gemeinsamen Bericht mit dem Titel „Grund-

wasser für die öffentliche Wasserversorgung: Nitrat und Pflanzenschutzmittel“ beschrieben. Mittlerwei-

le wurden zwei entsprechende Berichte für die Zeiträume 2005 bis 2007
2
 und 2008 bis 2012

3
 veröf-

fentlicht. Durch die zusätzliche Veröffentlichung jährlicher Kurzberichte soll ein aktueller Überblick 

über die Belastungssituation des zu Trinkwasserzwecken genutzten Grundwassers für jeweils einzel-

ne Jahre gegeben werden. Ein erster Kurzbericht
4
 für das Jahr 2013 wurde bereits veröffentlicht. 

Der hier vorliegende Kurzbericht fasst die Situation des zu Trinkwasserzwecken gewonnenen Grund-

wassers hinsichtlich Nitrat und PSM für das Jahr 2014 zusammen. Gemäß den bereits veröffentlichten 

Berichten erfolgt die Beschreibung der Belastungen auf Basis von qualitativen und quantitativen Daten 

des entnommenen Rohwassers der öffentlichen Wasserversorgung, die gemäß Eigenüberwachungs-

verordnung (EÜV) von den Wasserversorgungsunternehmen an die Wasserwirtschaftsverwaltung 

übermittelt werden. Nähere Informationen zu Datengrundlage und -auswertungen sind den ausführli-

chen Berichten der Jahre 2005 bis 2007 und 2008 bis 2012 zu entnehmen. 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die in diesem Bericht dargestellten Ergebnisse zur 

Rohwasserbelastung der öffentlichen Wasserversorgung durch Nitrat und PSM nicht als repräsentativ 

für die Belastungssituation des Grundwassers insgesamt angesehen werden können. Wie aus den 

ausführlichen Berichten
2,3

 hervorgeht, stellt sich die Belastungssituation im Grundwasser insgesamt 

deutlich ungünstiger dar als in denjenigen Grundwässern, die als Rohwasser für die öffentliche Was-

serversorgung genutzt werden. Dies ist unter anderem damit zu begründen, dass die Grundwasser-

einzugsgebiete der Gewinnungsanlagen der öffentlichen Wasserversorgung von einer eher günstigen 

Landnutzung (z.B. höherer Waldanteil) und erhöhten Anforderungen des Trinkwasserschutzes profitie-

ren.  

                                                      

1
 Das nicht aufbereitete, naturbelassene Grundwasser wird als Rohwasser bezeichnet. Das an den Endverbraucher abgegebe-
ne Trinkwasser dagegen kann auch durch Aufbereitung oder Mischung verändert sein. 

2
 Bericht „Grundwasser für die öffentliche Wasserversorgung: Nitrat und Pflanzenschutzmittel; Berichtsjahre 2005 bis 2007“ 

3
 Bericht „Grundwasser für die öffentliche Wasserversorgung: Nitrat und Pflanzenschutzmittel; Berichtsjahre 2008 bis 2012“ 

4
 „Grundwasser für die öffentliche Wasserversorgung: Nitrat und Pflanzenschutzmittel; Kurzbericht 2013“ 

http://www.lfu.bayern.de/wasser/grundwasserbeschaffenheit/nitrat_psm/doc/nitrat_psm_05_07.pdf
http://www.lfu.bayern.de/wasser/grundwasserbeschaffenheit/nitrat_psm/doc/nitrat_psm_08_12.pdf
http://www.lfu.bayern.de/wasser/grundwasserbeschaffenheit/nitrat_psm/doc/nitrat_psm_kurz_2013.pdf
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2 Nitratbelastung des Rohwassers für die öffentliche 

Wasserversorgung 
 

  

Abb. 1:  
Regionale Verteilung der Nitratbelas-
tung im Rohwasser 2014 – mengenbe-
zogene Auswertung 

 

Für das Jahr 2014 konnten 2.575 Wassergewinnungsanlagen (WGA) und eine geförderte Wasser-

menge von rund 700 Mio. m³ mit entsprechenden Nitratdaten ausgewertet werden. Der gemäß 

Grundwasserverordnung geltende Schwellenwert in Höhe von 50 mg/l für Nitrat wird im Jahr 2014 in 

3,4 % des zu Trinkwasserzwecken entnommenen Grundwassers überschritten. Zusätzlich sind knapp 

16 % der gewonnenen Rohwassermenge mit Nitratgehalten zwischen 25 und 50 mg/l als „belastet“ bis 

„stark belastet“ einzustufen. Als „natürlich bis vom Menschen mäßig beeinflusst“, also mit Nitratkon-

zentrationen unterhalb von 25 mg/l, gelten knapp 81 % des genutzten Grundwassers. Die mengenbe-

zogene Nitratbelastung des Rohwassers liegt damit insgesamt etwa auf gleichem Niveau wie in den 

Vorjahren. 

Abb. 1 zeigt die prozentuale Verteilung der gewonnenen Wassermenge auf die Nitratbelastungsklas-

sen je Regierungsbezirk für das Jahr 2014. Aus dieser Abbildung wird ersichtlich, dass es deutliche 

regionale Unterschiede hinsichtlich der Nitratbelastung des Rohwassers gibt. In den nördlichen Regie-

rungsbezirken sowie in Niederbayern weist das zu Trinkwasserzwecken entnommene Grundwasser 

deutlich höhere Nitratgehalte auf als in den südlichen Regierungsbezirken Oberbayern und Schwa-

ben. In Mittelfranken, Niederbayern und der Oberpfalz sind 10 bis 13 % des geförderten Grundwas-

sers mit Nitratkonzentrationen von größer 37,5 mg/l als „stark belastet“ einzustufen. In Oberfranken 

liegt der entsprechende Anteil bei 6 %, in Unterfranken sogar bei knapp 28 %. In Bezug zur gewonne-

nen Menge weisen die Rohwässer in den südbayerischen Regierungsbezirken Oberbayern und 

Schwaben geringere Nitratbelastungen auf. In Oberbayern und Schwaben sind etwa 89 bzw. 96 % der 

Klasse „≤ 25 mg/l“ zuzuordnen. 
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3 PSM-Belastung des Rohwassers für die öffentliche 

Wasserversorgung 
 

  

Abb. 2:  
Regionale Verteilung der PSM-
Belastung (alle Wirkstoffe und relevante 
Metaboliten) im Rohwasser 2014 (2010-
2014) – mengenbezogene Auswertung 

 

Für das Jahr 2014 konnten ca. 2.200 Wassergewinnungsanlagen (WGA) und eine geförderte Was-

sermenge von gut 670 Mio. m³ mit PSM-Daten aus dem Zeitraum von 2010 bis 2014
5
 ausgewertet 

werden. In 3,3 % des zu Zwecken der öffentlichen Wasserversorgung gewonnenen Grundwassers 

werden im Zeitraum von 2010 bis 2014 Konzentrationen für PSM-Wirkstoffe bzw. relevante Metaboli-

ten oberhalb des gemäß Grundwasserverordnung geltenden Schwellenwerts von 0,1 µg/l festgestellt. 

Ca. 19 % des Rohwassers weisen PSM-Gehalte unterhalb des Schwellenwerts auf. In knapp 79 % 

werden keine PSM nachgewiesen bzw. liegt der ermittelte Wert unterhalb der Bestimmungsgrenze. 

Die Entwicklung der Belastung des Rohwassers mit Pflanzenschutzmitteln zeigt über die Jahre keine 

eindeutige Tendenz. 

Hinsichtlich der Belastung des Rohwassers mit Pflanzenschutzmitteln gibt es deutliche regionale Un-

terschiede (siehe Abb. 2). Vor allem in Oberfranken, Niederbayern und der Oberpfalz weisen die 

Rohwässer vermehrt PSM-Konzentrationen über dem Schwellenwert von 0,1 µg/l auf. Die Rohwas-

seranteile ohne PSM-Nachweis liegen dort zwischen 59 und 62 %. In den beiden Regierungsbezirken 

Mittel- und Unterfranken liegen diese mit ca. 59 bzw. 69 % etwa in der gleichen Größenordnung. Da-

gegen betragen die Rohwasseranteile ohne PSM-Nachweis in Oberbayern und Schwaben, wo das 

                                                      

5
 Aufgrund der in der EÜV nicht eindeutig festgelegten Untersuchungsintervalle werden je Betrachtungsjahr Messwerte aus ei-
nem Fünfjahreszeitraum berücksichtigt, also für das Jahr 2014 Werte aus dem Zeitraum 2010 bis 2014. 
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geförderte Rohwasser insgesamt gesehen nur sehr gering mit PSM belastet ist, ca. 90 bzw. 87 % und 

liegen damit deutlich über denen der anderen fünf Regierungsbezirke. 

 

  

Abb. 3:  
Regionale Verteilung der PSM-
Belastung (nur Wirkstoffe und relevante 
Metaboliten aus derzeit zugelassenen 
Pflanzenschutzmitteln) im Rohwasser 
2014 (2010-2014) – mengenbezogene 
Auswertung 

 

Die meisten erhöhten PSM-Befunde im Rohwasser sind auf Wirkstoffe bzw. relevante Metaboliten zu-

rückzuführen, die derzeit nicht mehr Bestandteil von zugelassenen Pflanzenschutzmitteln sind und 

somit auch nicht mehr angewendet werden. Abb. 3 zeigt analog zu Abb. 2 die prozentuale Verteilung 

der gewonnenen Wassermenge auf die PSM-Belastungsklassen je Regierungsbezirk, hier allerdings 

nur für Wirkstoffe und deren relevante Metaboliten, die aktuell in zugelassenen Pflanzenschutzmitteln 

enthalten sind und folglich auch weiterhin zum Einsatz kommen. In 2,5 % des in Bayern zu Zwecken 

der öffentlichen Wasserversorgung entnommenen Grundwassers werden demnach im Zeitraum von 

2010 bis 2014 Wirkstoffe bzw. relevante Metaboliten aus derzeit zugelassenen Pflanzenschutzmitteln 

nachgewiesen. Dabei handelt es sich hauptsächlich um die Wirkstoffe Bentazon und Terbuthylazin 

sowie dessen Metabolit Desethylterbuthylazin. Weitere Wirkstoffe bzw. relevante Metaboliten werden 

nur vereinzelt nachgewiesen. Insgesamt weist das Rohwasser von fünf Wassergewinnungsanlagen im 

Zeitraum von 2010 bis 2014 Konzentrationen oberhalb des gemäß Grundwasserverordnung gelten-

den Schwellenwerts von 0,1 µg/l auf. 
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